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OFFENER BRIEF

Wider die Maskenpflicht an bayerischen Schulen
Sehr geehrter Herr Dr. Söder, sehr geehrter Herr 
Prof. Piazolo, 
wir wenden uns heute als Fachärzte für Kinder-
heilkunde und Jugendmedizin an Sie, um unse-
rer Sorge wegen der in Bayern im Zuge der 
COVID-19-Pandemie an KiTas und Schulen 
ergriffenen und angekündigten Maßnahmen 
Ausdruck zu verleihen. 
Mittlerweile wissen wir, dass die Gefährlichkeit 
des Coronavirus SARS CoV2 für die Gesamtbe-
völkerung zu Beginn der Pandemie wesentlich 
überschätzt wurde. Die Erkrankungs- und Ster-
beraten sind in Deutschland ebenso wie in 
anderen europäischen Ländern auf nahe Null 
abgesunken und bleiben dort – auch in Regio-
nen ohne strenge Containment-Maßnahmen. 
Trotzdem werden weiter hohe Infektionszahlen 
suggeriert durch die von zahlreichen Fachleuten 
kritisierte enorme Steigerung der Testzahlen mit 
einem Test (RT-PCR), der in der Mehrzahl der 
Fälle weder eine Erkrankung noch Infektiosität 
anzeigt. Die Schließung von KiTas und Schulen 
als epidemiologische Maßnahme konnte sich 
schon vor der COVID-19-Pandemie nicht auf 
eine wissenschaftliche Evidenz stützen. Zahlrei-
che jüngere Studien bestätigen erneut die Wir-
kungslosigkeit dieser Maßnahme. Dennoch sind 
– entgegen dem ausdrücklichen Rat der WHO 
und entgegen den aktuellen Forderungen von 
UNICEF – partielle oder vollständige Schul-
schließungen in Deutschland weiterhin eine 
gängige politische Erstmaßnahme, wenn die 
positiven Testergebnisse über eine bestimmte 
Marke klettern. In vielen europäischen Staaten 
wurden KiTas und Schulen schon im Frühsom-
mer 2020 weitgehend ohne Einschränkungen 
wieder geöffnet. Dies führte nirgendwo zu rele-
vanten COVID-19-Ausbrüchen, weder bei Schü-
lern oder Lehrern der betroffenen Schulen, noch 
in den jeweiligen Regionen. Die wissenschaftli-
che Untersuchung dieser Strategien belegte 
nachdrücklich, dass KiTas und Schulen für die 
Verbreitung von COVID-19 keine wesentliche 
Rolle spielen. Dies wurde auch in Deutschland 
durch Studien der Universitäten in Leipzig und 
Dresden bestätigt. 

Der neue Rahmenhygieneplan der bayerischen 
Staatsregierung erfüllt uns Kinderärzte, als Fach-
leute sowohl für Infektionskrankheiten als auch 
für die kindliche Entwicklung, mit großer Sorge. 
Er steht unter der Prämisse: „Mit der Umsetzung 
des Regelbetriebs in den Schulen ist weiterhin 
der Infektionsschutz für die gesamte Schulfami-
lie das oberste und dringlichste Ziel.“ 
Diese Wertigkeit widerspricht klar den obersten 
Bildungszielen, wie sie im Paragraphen 131 der 
bayerischen Verfassung formuliert sind, und 
ebenso den Bildungszielen der UN- Kinder-
rechtskonvention, die von der Bundesregierung 
2010 uneingeschränkt ratifiziert wurde. 
Gemäß dem Rahmenhygieneplan sind von den 
Schülern unter anderem zu beachten: 
• das Vermeiden des Berührens von Augen, 

Nase und Mund, 
• der Verzicht auf Körperkontakt (z. B. persönli- 

che Berührungen, Umarmungen, Hände- 
schütteln), 

• ein Mindestabstand von 1,5 m. 
Unbewusste Gesten wie das Berühren des eige-
nen Gesichtes sind schon für Erwachsene kaum 
zu kontrollieren – ihr Verbot führt bei Kindern, 
denen diese Kontrolle noch schwerer fällt, 
zwangsläufig zu Schuld- und Versagensgefüh-
len. Die verordneten Verhaltensmaßregeln 
bremsen Kinder in den ihnen ureigensten zwi-
schenmenschlichen Interaktionen und in ihrer 
sozialen Entwicklung und bringen sie – da sie 
ihren natürlichen Entwicklungsbedürfnissen 
diametral entgegenstehen – zwangsläufig in 
schwere psychische und soziale Konflikte. In 
letzter Konsequenz nehmen sie den Kindern 
ihre Würde. 
Der schwerwiegendste Eingriff in die seelische 
Integrität der Schulkinder ist zweifelsohne die 
Maskenpflicht, die jetzt teilweise auch im Unter-
richt gilt. Die Wirksamkeit der so genannten 
„Alltagsmasken“ gegen die Ausbreitung respira-
torischer Viren wie SARS-CoV-2 ist weiterhin 
hoch umstritten und wird in Übersichtsarbeiten 
renommierter Wissenschaftler angezweifelt. 
Untersuchungen zu körperlichen und seeli-
schen Nebenwirkungen der Masken zeigen 

zudem, dass diese keineswegs immer harmlos 
sind. Die bisher einzige Übersichtsarbeit zu Mas-
ken bei Kindern aus dem Jahr 2011 spricht von 
möglichen Nebenwirkungen wie erhöhtem 
Atemwiderstand, Wärme- und Feuchtigkeitsan-
sammlung, CO2-Rückhaltung, Klaustrophobie 
und Angstzuständen. 
Gerade Kinder sind für eine zwischenmenschli-
che Kommunikation zwingend auf nonverbale 
Signale wie die Mimik des Gegenübers ange-
wiesen. Die Behinderung des zwischenmensch-
lichen Austauschs durch Verdecken des Gesichts 
erschwert die Verständigung, verringert die 
Gesprächsbereitschaft und stört die emotiona-
len Beziehungen. Ein normales Schulleben ist 
unter diesen Bedingungen nicht vorstellbar, und 
für viele Schüler wird der Schulalltag zur Qual. Es 
können weder „Herz und Charakter“ gebildet 
werden, noch können „die Persönlichkeit, die 
Begabung und die geistigen und körperlichen 
Fähigkeiten des Kindes voll zur Entfaltung“ 
gebracht werden. 
Zusammenfassend sind angesichts der unwe-
sentlichen Rolle, die KiTas und Schulen für die 
Ausbreitung von COVID-19 spielen, die bisher 
ergriffenen und jetzt präzisierten Maßnahmen 
unverhältnismäßig. 
Das Recht der Kinder auf Bildung muss uneinge-
schränkte Priorität haben. Der mehr als fragwür-
dige Nutzen der von Kindern getragenen „All-
tagsmasken“ steht in keinem vernünftigen 
Verhältnis zu der damit verbundenen Belastung 
und den möglichen Risiken. 
Wir fordern Sie daher auf, 
• die Maskenpflicht und die Abstandsregeln  

abzuschaffen, 
• von Quarantänemaßnahmen und Schließun- 

gen von Schulklassen oder Schulen abzuse- 
hen, 

• den Rahmenhygieneplan komplett zu überar- 
beiten im Sinne der obersten Bildungsziele  
der Bayerischen Verfassung, der UN-Kinder- 
rechte und der WHO- Forderung nach ober- 
ster Priorität schulischer Bildung. 

Dr.med. Martin Hirte, www.martin-hirte.de 
Dr.med. Steffen Rabe, www.der-rabendoktor.de 

Evangelische Kirchengemeinde Unterschleißheim-Haimhausen 

Unterwegs mit dem Mäuserich Frederik
Der Berglwald-Fami-
liengottesdienst der 
evangelischen Kir-
chengemeinde im 
Herbst – das ist zu 
einer echten Tradi-
tion geworden! In 
diesem Jahr waren 
Pfarrerin Mirjam 
Pfeiffer und Team 

mit Eltern und Kindern zusammen mit dem Mäu-
serich Frederik unterwegs. Wer kennt ihn nicht, 
den kleinen Träumer, der Schätze wie Sonnen-
strahlen, Farben und Worte für kalte, dunkle Win-
tertage sammelt. Damit sorgt er dafür, dass die 
Mäusegemeinschaft, in der er lebt, gut durch den 
Winter kommt. Auch wenn Frederik allgemein 
bekannt ist – es ist jedes Mal wieder schön, seine 
Geschichte zu hören! So verfolgten besonders die 
Kinder ganz aufmerksam, was von Frederik mit 

Hilfe lustiger Stabpuppen erzählt wurde. Beim an 
die Erzählung anschließenden kurzen Marsch 
durch den Wald, wurden die Kinder aufgefordert 
auch Schätze zu sammeln. Mit den gesammelten 
Zweigen, Eicheln Kastanien, Blumen und weite-
rem Naturmaterial wurde dann der Abschlussort 
des Gottesdienstes geschmückt. Hier versammel-
ten sich alle Gottesdienst-Teilnehmer – natürlich 
mit coronagerechtem Abstand – zu Fürbittenge-
bet, Vater unser und Segen. Dank strahlendem 
Sonnenschein mit spätsommerlichen Tempera-
turen war der Gottesdienst unter freiem Himmel 
ein herrliches Vergnügen, an dem Klein und Groß 
mit Freude teilnahmen. 

Heike Köhler, Mitglied des Kirchenvorstands 
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Fairtrade auf dem Garchinger Bauernmarkt 
Der Wettergott hat’s am Samstag, 26. September leider 
nicht ganz so gut gemeint mit der Fairtrade-Steuerungs-
gruppe der Stadt Garching. Diese stellte sich an diesem 
Tag auf dem Bauernmarkt am Rathausplatz vor.  
Neben reichlich Informationsmaterial wurden Fairtrade-
Produkte aus verschiedenen Bereichen angeboten. Und 
wie man sieht, war schlechtes Wetter für die Damen kein 
Grund für schlechte Laune – schließlich geht’s um die gute 
Sache! Garching ist seit dem 8. Juli Fairtrade Stadt. Hier-
durch kann die Kommune zu mehr Gerechtigkeit in 
Arbeits-, Produktions- und Handelsbedingungen beitra-
gen und andere motivieren, den gleichen Schritt zu gehen.  

Stadt Garching

Garching Atomics freuen sich über 
finanzielle Unterstützung durch die 
PSD Bank München 
Die Garching Atomics können sich auf finanzielle Unterstützung freuen. Die PSD Bank 
München eG spendet den Garching Atomics den stattlichen Betrag von 1.500,- € im Rah-
men ihrer PSD Hilfsmission. Im Rahmen der Aktion konnten sich gemeinnützige Vereine 
und Institutionen bewerben, die durch die Corona-Pandemie vor ungeplanten finanziel-
len Herausforderungen standen oder spezielle Aktionen während des Lockdowns durch-
geführt haben. Die Garchinger Baseballer freuen sich sehr, aus dem Topf der Bewerber 
ausgesucht worden zu sein. Durch die Spende konnten die angefallen Kosten zum hygie-
neoptimierten Umbau des Atomics Ballpark gedeckt werden. Neben einem Lagerbe-
stand an Desinfektionsmitteln wurde für jede Spielerbank ein Wasseranschluss mit Hand-
waschgelegenheiten aufgebaut. Damit war es möglich, seit Mitte Mai als einer der ersten 
Sportvereine wieder einen geregelten Trainingsbetrieb anzubieten. Vorstand Stefan 
Sauer glücklich: „Wir haben keine Aufwände gescheut, um unseren Mitgliedern so schnell 
wie möglich wieder ihre liebste Freizeitbeschäftigung Baseball anbieten zu können. Uns 
freut es sehr, dass die PSD Bank München die Kosten dafür übernommen hat.“ 

Stefan Sauer, 1. Vorstand

Die Garching Atomics mit dem Spendenscheck der PSD Bank München in Höhe von 1.500,- € 
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